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Vermessung
Mitarbeiter/innen: 43        Fachdienstleiter: Friedhelm Wilms

Neues Informationssystem ALKIS® 
– der Umstieg geht weiter

In der Zeit vom 11. Januar bis 
zum 26. Februar 2013 wur-

den Dank einer guten Vorberei-
tung und laufender Qualitätssi-
cherung in Zusammenarbeit mit 
dem Landesamt für Geoinfor-
mation und Landentwicklung 
Baden-Württemberg (LGL) die 
Daten aller Flurstücke der 134 
Gemarkungen im Alb-Donau-
Kreis in das bundesweit einheit-
liche Datenmodell ALKIS® über-
führt (so genannte Migration).

ALKIS® ist das Amtliche Lie-
genschaftskatasterinformations-
system der Vermessungsverwal- 
tung. Unmittelbar nach Ab-
schluss der Migration wurde 
mit den Nachmigrationsarbeiten 
begonnen. Diese sind erforder-
lich für alle Inhalte des Liegen-
schaftskatasters, die nicht au-
tomatisch in die neue ALKIS®-
Objektstruktur umgewandelt wer
den konnten. 

Im Einzelnen sind betroffen:

QQ Bei 130 verdolten oder teil-
weise verdolten Gewässern 
sind die Geometrien den 
tatsächlichen Verhältnissen 
anzupassen.

QQ Grundbuchangaben wer-
den im Liegenschaftskata-
ster nachrichtlich geführt. In 
553 Fällen sind Unstimmig-
keiten aufzuklären und zu 
berichtigen.

Zusammenfassend sind das 
1.374 Einzelfälle, außerdem lau-
fen weitere Berichtigungen im 
Zuge der Bearbeitung von Liegen-
schaftsvermessungen. Bis zum 
Jahresende 2014 soll dies laut 
Vorgabe des Landes erledigt sein. 

QQ Topologische Fehler – das 
sind Flächendeckungsfeh-
ler  – mussten kurzfristig in 
allen Gemarkungen beho-
ben werden; diese Arbeiten 
konnten im Juli 2013 abge-
schlossen werden. 

QQ Nacherfassung nicht mi-
grierbarer Straßen- und Ge-
wannnamen in 646 Fällen.

QQ Bisher linienförmig ausge-
staltete Geometrie bei Ge-
bäuden und in der Topogra-
phie, wie zum Beispiel aus-
kragende Geschosse oder 
Böschungskanten.

QQ Öffentlich rechtliche Fest-
legungen, wie Baulandum-
legungs- oder Flurbereini-
gungsverfahrensgebiete, 
sowie Jagdgenossenschaf-
ten, aber auch Hinwei-
se auf Wasserschutz- oder 
Naturschutzgebiete. 
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Neue, veränderte Arbeitsbedingungen in der neuen ALKIS®-Welt

Die fachlichen Anforderun-
gen an alle mit ALKIS® ar-

beitenden Mitarbeiter haben 
sich erheblich verändert. Insbe-
sondere war das Kennenlernen 
der neuen Software erforder-
lich. Die Mitarbeiter des Fach-
dienstes wurden in der Anwen-
dung des neuen Systems mit In-
houseschulungen durch vom 
LGL ausgebildete Multiplika-
toren unseres Fachdienstes in-
tensiv vorbereitet. Ganzheit-
liches Arbeiten ist gefragt. Ver-
messungstechnisches Rechnen 
sowie die Attribut- und Objekt-
bearbeitung sind nicht mehr zu 
trennen. 

Der Zeitaufwand für die Bear-
beitung von Liegenschaftsver-
messungen in ALKIS® ist in der 
Anfangs- bzw. Übergangsphase 
extrem hoch. Die Anwendung 
in der Praxis führt durch die feh-
leranfällige neue Software, die 
noch weit vom reibungslosen 
Betrieb des alten Systems ent-
fernt ist, oft noch zu mehrma-
ligem wiederholten Durchführen 
von Vermessungsverfahren.

Die Software wird deshalb 
vom LGL laufend weiter entwi-
ckelt und die in der Praxis fest-
gestellten Fehler behoben. Der 
zentral eingerichtete Benutzer-
service versucht die landesweit 

Baulandumlegung als Instrument 
der städtebaulichen Entwicklung 

gemeldeten Anwendungspro-
bleme und Fragen zu beant-
worten, die Verfahrensfehler zu 
analysieren und begleitet in Ein-
zelfällen die Einspeicherung in 
die Datenhaltungskomponente. 
Die letztjährige Prognose, dass 
die Übergangsphase hin zum 
reibungslosen Arbeiten mit AL-
KIS® ein bis zwei Jahre dauert, 
bestätigt sich bis jetzt voll und 
ganz.

 

Der Fachdienst Vermessung 
unterstützt die Gemein-

den und wirkt maßgebend bei 
Baulandumlegungen mit. Die 
Gemeinden können dabei ih-
re Befugnis zur Durchführung 
der Baulandumlegung auf den 
Fachdienst Vermessung über-
tragen; der Fachdienst ist dann 
Umlegungsstelle im Sinne des 
Baugesetzbuches.

Bei der Baulandumlegung 
handelt es sich um ein Verfah-
ren, durch das die Grundstücks-
struktur in einem festgelegten 
Gebiet neu geordnet wird, so 
dass nach Lage, Form und Grö-

ße für die bauliche oder son-
stige Nutzung zweckmäßig ge-
staltete Grundstücke entstehen. 
Die Baulandumlegung ist damit 
das klassische Verfahren zur Er-
reichung der städtebaulichen 

Ziele und Zwecke und gegen-
über der Enteignung das milde-
re Mittel. Während die Enteig-
nung ausschließlich der Durch-
setzung öffentlicher Interessen 
gegenüber dem privaten Grund-

Baulandumlegung im Gebiet „Rosengarten“ (Ehingen).
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stückseigentümer dient und zum 
Eigentumsverlust führt, ist die 
Baulandumlegung auf den Ei-
gentumserhalt und auf den Aus-
gleich der privaten Interessen 
der Eigentümer gerichtet. 

Der Fachdienst Vermessung 
hat nach der Übertragung der 
Befugnis die von der Stadt Ehin-
gen im November 2012 ange-
ordnete Baulandumlegung „Ro-
sengarten II“ mit ca. 5 Hektar 
Fläche durchgeführt und im Juni 
2013 abgeschlossen. Im Zuge 
der Baulandumlegung erfolgte 
eine den Festsetzungen des Be-
bauungsplanes entsprechende 
Neuordnung der Grundstücke 
für die bauliche Nutzung, die 
auch den Belangen der Beteili-
gten gerecht wurde.

Das Umlegungsverfahren 
„Rosengarten II“ hatte wegen 
des im Baugebiet geplanten 
Standortes für eine Kindertages-
stätte besondere Bedeutung. 

Sowohl der rechtzeitige 
Baubeginn des Kindergartens 
als auch die zeitnahe Realisie-
rung der Erschließungsanlagen 
standen im Vordergrund.

Die erfolgreiche Baulandumle-
gung „Rosengarten II“ hat die 
Voraussetzungen für die Rea-
lisierung von Bauvorhaben im 

zweiten Bauabschnitt des Bau-
gebiets Rosengarten geschaffen, 
die Bebauung ist bereits voll im 
Gange. 

Baulandumlegung 
auf der Karte (oben; 
alter und neuer Stand) 
und in der Wirklichkeit.

Hier wird eine 
Erschließungsstraße entstehen.
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Fachdienst Vermessung als Dienstleister für 
andere Fachdienste des Landratsamtes Alb-Donau-Kreis

Neben den gesetzlich vorge-
schriebenen Pflichtaufga-

ben, die in der Zielvereinbarung 
mit dem Land jährlich festge-
legt werden, tritt der Fachdienst 
Vermessung als Dienstleister 
innerhalb der Verwaltung des 
Landkreises auf und unterstützt 
andere Fachdienste in Auf-
gabenfeldern, in denen sein 
Fachwissen erforderlich ist. 
Vom Fachdienst Vermessung 
werden dabei folgende Aufga-
ben erfüllt: 

QQ Grenzfeststellungen  
und ingenieurtechnische  
Vermessungsleistungen für 
den Fachdienst Straßen; 

QQ Bauvermessungen,  
Liegenschafts- und Straßen-
schlussvermessungen für 
den Fachdienst Finanzen, 
Liegenschaften;  

QQ Gebietsgrenzbestimmungen,  
Vorabzerlegungen nur teil-
weise einbezogener Flur-
stücke, Absteckung und  
Abmarkung der neuen  
Flurstücksgrenzen in 
Flurbereinigungsverfah-
ren für den Fachdienst 
Flurneuordnung;

QQ Mitwirkung bei Vor-Ort- 
Kontrollen im Rahmen 
von landwirtschaftlichen 
Förderprogrammen. 

Bohrgerät zur 
Entnahme von 
Bodenproben.

Transportfertige Bodenproben für das Labor.


